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Industrie und nationale 
Verteidigung. 

Einem hohen Würdenträger unseres Staa-
ites, dem Seltionschcf Herrn Savie, wird 
die Ansicht in den Mund gelegt, das; die 
Förderung industrieller Unternehudungen 
rn den Grenzgebieten, und zu diesen zählt er 
«icht nur ganz Slowenien, sondern auch 
Kroatien, im Falle eines Krieges die Gefahr 
Pt sich berge, daß diese Industrien leicht in 
die Hände des Feindes geraten und dann 
von diesem zu unserem Schaden ausgenützt 
werden könnten. Nach Ansicht des Herrn 
Saviä wäre dies ein genügender Grund, 
die industrielle Entwicklung nur in jenen 
Gebieten zu fördern, wo diese Gefahr nicht 
w so hohem Maße besteht und dies wären 
das Innere des ehemaligen Königreiches 
Serbien und Bosniens. 

. Um die Stichhaltigkeit der Ansicht zu prü­
fen, wird es sich empfehlen, die diesbezüglich 
im Weltkriege gewonnenen Erfahrungen ei­
ner Beurteilung zu unterziehen. 

! Bon den Großmächten hatten in Grenz­
gebieten, und zwar im Rheingebiet Deutsch-
mnd und in Russisch-HZolen Rußland beson-
ders entwickelte Industriegebiete. Der ange­
deuteten Gefahr wußte Deutschland durch 
seine energische Offensive und durch die Ne-
bevtragung des Kampfes auf feindliches Ge-
biet zu entgehen. Ähnlich war es zu Be­
ginn des Krieges auch mit Rußland. Von 
den kleinen Staaten fiel das industrielle Bel­
gien nach kurzem Widerstände ganz in die 
jhände des Feindes, der sich 'diese Industrie 
Kuch im vollen Maße nutzbar zu machen 
verstand. Aehnkch, nitr mit viel bescheide­
nerem Erfolge, lvar es mit 'Serbien, wäh-
pcnd die Auswertung der sehr reichen ru--
tnänischen Petroleumguellen durch eine 
gründliche Zerstörung vereitelt wurde. 
i Ans dieser Erfahrung darf nran den 
Schluß ziehen, daß in einem Kriege im Sti­
le des Weltkrieges die Gebiete kleiner Staa-
ten, von der Kriegswelle erfaßt, in ihrem 
ganzen Umfange leicht zum Kriegsschauplatz 
werden können. Nun hat sich aber die Karte 
Europas infolge des Weltkrieges gründlich 
geändertt. Oesterreich-lUngarn besteht nicht 
jmehr. Rußland und Deutschland können in 
Absehbarer Zeit als Großmächte nicht in 
Rechnung kommen; zudem haben diese bei» 
>den Staaten keine gemeinsame Grenze mit 
Kein GHS-Ätaate. Seine Nachbarn sind mit 
Ausnahme Italiens lauter kleine und ein-
iMln genommen kaum ebenbürtige Gegner. 
Slowenien und Kroatien tvären nur in ei-
«em Kriegsfälle mit Italien erponierte 
Gebiete. Nur der bedanke an diese Kriegs­
möglichkeit kann Herrn Saviä zu dem aus­
gesprochenen Urteil veranlaßt haben. 

Darüber darf man sich aber keiner Tau-
sschung hingeben, die politischen Verhältnisse 
And leider ganz darnach, das; mit dieser 
Kriegs Möglichkeit gerechnet werden muß und 
wenn man dazn die <^renzfögnration und 
die Machtverhältnisse der beiden Staaten in 
Betracht Hieht, so muß wohl zugegeben wer-
den, daß Herr Gavî  mit seiner Ansicht nicht 
Unrecht hat. 

.! Die Sache hat aber noch eine, nicht poli-
Nsche und militürische Seite. Die industrielle 
Eirtwicklimg ist anVorbedingunaen geknüpft, 
die mit ihrer Erfüllung keine Rücklicht auf 
K^egsmögKchkeiten und ihre Folgen neh­
men. Um mrr ein Beispiel anzuführen, so 
wäre es doch uufinnig, die Kohlentverke von ^ 
Trbovlje nur deshalb nicht in betrieb zu! 
tnchalten, weil sie 'leicht in ibalieniscl?e Hände! 
Pa^en kannten. Trbovlje ist unser ergiebig-j 
sties Kohlenlager und dikrch das Vorbanden-z 
Drr dieser Kohbe ist für Slowenien schon die» 
Vorbedingung für eine industrielle Entwicl-j 

Erziewng eines Einvernehmen) in der 
Botfchafterkonfermz. 
(Telegramm der „Marburger Zeitung".) 

WKB. Paris, ?l. November. (Havas.) Die 
^ Sitzung der Botschafterkonferenz begann um 
^ 17 Uhr 40 Minuten und war um 18 Uhr 50 
1 Minuten zu Ende. Es tst ein Einvernehmen 
erzielt worden. Die beschlossenen Noten wer-
dennoch heute veröffentlicht werden. ^ 

l ltcöernmchung des Lnstfahrwesens. — Die 
. Rückkehr des Kronprinzen. 

WM. Paris, 21. Novenrber. (Havas.) Die 
beiden »Schreiben der Botschafterkonfereuz 
über die Wiederaufnahme der militärischen 
Kontrolle uud über die Rückkehr des ehema­
ligen Kronprinzen sind dem deutschen Ge­
schäftsträger in Paris Hösch heute um ll Uhr 
abends überreicht wordeu. Im ersten Schrei­
ben heißt es u. a.: Die Alliierten sehen die 
Notwendigkeit vor sich, dc-s Recht, daS der' 
militärischen Kontrollkommission und dem> 
Garantiekouutee für die Luftfahrt zusteht,^ 

l voll und ganz ausrecht zu erhalten, wobei 
die Kontrollkominiission und das Garantie-! 
komitee im übrigeu jede Bewegungsfreiheit 
behalten, Operationen zu beurteilen, deren 
Durchführung ihnen aesfeuwärt!^ aussül?^ 
bar imd not'wendig erscl>eiut. Infolgt'dessen 
haben die Alliierten beschlossen, dc?ß die Ope-
rat>ouen zur uiilitäv'.schen Kontrolle und ,',ur 
Ueberwachuug des LiMa'hrwesens okine Ver­
zögerung anfgenoimnen werden sollen unter 
Bedingungen, die die Borsi''enden der Ken­
trollkommission l'N'd des sNeranliekomitees 
für dtie Lnftka??rt der ReichsrePierling be-
kanntgeben werden. Für den Fall einer Be- > 
Hinderung durch die deutschen Behörden oder! 
durch deutsche Staatszuc>'l'?riae beHilten sich j 
die Alliierten vor, eeeignet^ Maßnahmen zu 
ergreifen, um die Durchführung d"s Ver­
trages zu sichern. Das zweite Schreiben der« 
Botscha'sterkon'ferenz besagt: Me Allmerten i 
nahmen die Erklärungen bezüglich der Ver- j 
zichtleilstuug des gewesenen Kronprinzen auf^ 
seine Tbronrechte in Prenßen nnd dem Rei-' 
che und bezüglich der formellen Verpflichtung 
der Neichsregierung, dem Exkaiser die Rück-' 
kehr nach Deutschland nicht zn gestatten, zur > 
Kenntnis und stellen fest, daß die Reichsre-j 
gierung, indem sie Frankreich den Wortlant! 
dieser Berzichtleistung, die am l. Dezember < 
19vom gewesenen Kronprinzen nnter-i 
zeichnet wurde, mitgeteilt hat, dadurch zu > 
erkennen gab, daß sie diese Vernchtleistuna < 
als gültig betraute und ihre?lnnnllierung! 
nicht zuließe. Gleichzeitig stellen die Alliier-^ 
ten ?est, daß die Reichsregiernng. die sich,j 
um sich den Verpflichtungen aus dem Frie-j 
densvertrag be-züglich der militärischen Kon-; 
trolle zn entziehen, auf die Schwierigkeiten 
der inneren Lage des Staates nnd ans dle, 
Wirren in Deutschland berust, in voller! 

Kenntnis der Sachlage den gewesenen Kron­
prinzen zur Rückkehr ermächtigt hat, dessen 
Anwesenheit auf deutschem Reichsgebiet, wie 
sie nicht leugnen kann, für Deutschland ern-
ste Verwicklungen aus innerpolitischem und 

^ außenpoliti'cheul Gebiete hervorzurufen im-
stände ist. Daher sehen sich die Alliierten ge-

^ nötigt, der Reichsregiernng zu erklären, das; 
i sie sie voll uud gauz für die Folgen verant-
! wörtlich wachen, die sich aus der Tatsache 

ergeben könnten, daß sie dem gewesenen 
, Kronprinzen den Aufenthalt in Deutschland 

gestatte. Die Alliierten glauben die Ausmerk-
. samkeit der Reichsregierung auf die Gefah-
reu leukeu zu müssen, die sich aus dieser La­
ge ergeben können und gegebenenfalls die 

^ Alliierten zwingen könnten, Maßnahmen zu 
^ vereinbaren, dieser Gefahr vorzubeugen. 

^r5u?;eschS Furcht vor Deutschsand. 

' WslB. Lars?, ?1. November. sHavas.^ Im 
> Verlauie der Debatte in der Äotjchafterkon-

ferenz erllürte der Vertreter Frankreichs, 
sein Land würde es vorzieheu, vorher für 
den Fall einer Behinderung seitens Deutsch-
lands Aktionen fe'stzi's>'!?en, aber um das 
Einvernehmen zu erleichtern, habe es auf 
diesen Zuwachs au Sicherheit verzichtet. Er 
eriunerte jedecli daran, das; Frankreich nn-
verznglich und sogar allein Michmchinen der 
Notwehr ergreifen wurde, wenn seine Sicher 
heit bedroht wäre. Die zeitweilig Kommis-
sion der interalliierten Kontrollkommission 
wird nach Zerstörung des verborgenen 

i Kriea?material"s ibren Püik deui Völker-
! bunde abtreten, während die binnen füuf 
Jaliren in aufeinanderfolgenden Ebavpen 

^ vorgesehene Räumung de5 linken Rhein-
< users eine Verzögeruug erleiden werde, für 
^ dinl Fall, daß der Vertrag nicht ein'gehalteu 
- würde. Uebriaens wird Ministerpräsident 
> Poin^aree demnächst in der Kammer die ö?-
' fentliche Meinnua Frankreichs daran erin-
. nern, daß er de'- Meinung sei, die Frist habe 
^ noch nicht zu lausen bege.nuen . 

. VK'B. Paris, 21. November. (Havas.) Die 
^ Votschafterkonferenz hat an General Non-
> lette Weisungen gerichtet, worin die Voll-
' matten der interalliierten Militärkontroll-
' kominission zur kränze aufrecht erhalten wer-
^ den. Di? interalliierte Kommission wird den 
^ Zeitpnnkt der Wiederaufnahme der Arbeit 
i bestimmen nnd in voller Unabhängigkeit 
> Entschlüsse fassen. 

und die Kohle von TrbovlZe wird in Sl>>-
wenien billiger zn haben sein als irgendwo ^ 
in Bosnien oder Serbien. Die Industrie^ 
muß konkurriere« können, nnd das kann sie 
nur bei peinlich rationeller Ausnutzung der. 
'Werbverhältnisse. Slowenien ist reich an-
Kohle, Holz nnd Obst, welcher Reichtum so , 
mannigfaltige industrielle Entwickluugsmög-
lichkeiteu bietet, Möbel, Papier, Marmeln-' 
den, gedörrtes Obst usw. Sollten diese Ge-, 
legenheiten unr deshalb nicht ausgeun'rtet 
werden, weil sie von Slowenien, einem im 
Kriegsfälle mit Italien erponierteu Gebiete,! 
geboteu werden? Die Gesahr, da'; derlei IIa'-' 
tcrnehmungen in Munitionsfabriken umae-< 
wandelt werden könwten, ist doch nicht gar! 
so groß. 

Eine andere Bewandtnis hat es mit Un-

nraterial oder solckien, die leicht dazu nmge-
^ wandelt werden können. Von solchen Un­
ternehmungen könnte man sagen, daß sie 

! nicht nach Slouxnien und nicht uach Kroa-
^ tien gehören. 

j Die von Herrn Savi<« angesprochene An-
! sicht hat in einen: Teile unserer Presse sehr 
> viel Staub aufgewirbelt, sie wird in sehr ab­
fälliger und in einer Weise dok»ment'''rt, 
als ob die Absicht bestünde, die industriell? 

^Entwicklung in Slowenien nud Kroatien zni 
! behindern. Herr Savi^ täte gut, wenn er 
selbst einen Kommentar sür seine Steklnn> 

^ nalzwe gelen würde. Wir haben es nicht nö-
tig, bei uns die UnternehmnuMist zu dä'u-
pfen, dazu könnte aber die von Herrn Savi^ 
ausgesprochene Ausicht wesentlich beitragen. 

A L. 

Telepdonlfche Nachrichten. 
Die Evakuierung der abgetretene« Gemeia. 

Äen. 
ZM. Beograd, 23. Novlunber. Das Mkz» 

steriuni des Aeußeren hat angeordnet, dcch 
alle Staatsbürger in kürzester Frist das go, 
samte Staatsverinögen aus den Dörfern undi 
Gemeinden, welche laut dem abgeschlossanm 
Einvernehmen zwischen unserer und der ru­
mänischen Delegation an Rumänien gesal. 
len sind, zu räumen haben. 

Rückkehr unserer Parlamentarier aus War̂  
schau. 

ZM. Beograd, 22. November. Gütern mn 
k> Uhr abends kehrten nnsers Parlamenta­
rier, Journalisten und Vertreter der Uni» 
versitäten von ihrer Reise nach Warschau 
nach Beograd zurück. Der Eindruck unserer 
Parlamentarier von dieser Reise ist der a5-
lergünstigste, obwohl der Empfang nicht K» 
feierlich war, als im Vorfahre in Prag. Am 
Bahnhofe erwarteten die ParLamentarier ei» 
nige Mitglieder des Parlamentes und Ber« 
treter der Presse. Von unseren Abgeordne­
ten lehrten 12 nach Beograd zurück, während 
Dr. Koro?ec in Wien nnd die Mitgkwdai 
seines Klubs in Ljubljana verblieben. Mnik-
ge deiuokratifche Abgeordnete kehrten nach 
Zagreb zurück und die Mltselmcmen mit Do?, 
tor Spaho begaben sich nach Sarahs. 

Der Handelsnertrog mit Ungar«. ^ 
M. Beograd, ??. November. Ans Sem 

Berichte, den das Ministerium des Annern 
erhalten hat, geht hervor, daß innerhalb ei­
niger Tage die Verhandlungen unseres 
Slaates und Ungarn über den Abschluß et» 
nes Handelsvertrages beginnen welchen. 

Ankunft des ersten jugoslawischen Zuges W 
Fiume. < 

WEB. Rom, Tl. November. In N«m< 
sind nach Eröffnung des Verkehres zwisch«» 
Sn>ak uud Brasdiea beute die ersten jugo­
slawischen Züge im Osthafen eingetroffen. 

Die Lage im Ruhrgebiete. " 
WKB. Dttsseldorf, Sl. November. 

Die Lage im Ruhrgebiet ist wieder herge. 
stellt. Die Arbeiter wollen die Getriebe und! 
Bergwerke sozialisieren, wenn die Unterneh­
mer auf der Proklainierung der allgemeinen 
Aussperrung bestehen. 

Der Bankimgestelltenslrek? in Wien. 
WEB. Wien, LS. November. Der Htrerk 

bei den privaten Blmkfirmen wurde gestern 
beigelegt, nachdem die Angestellten Lohnzu. 
gestäudnisse gemacht und die Kündigungen, 
bezw. Entlassungen wieder zurückgezogen 
worden waren. Nur bei 6 Firmen mit 7V 
Beamten dauert der Streik noch an. 

Wieder eine Ehrenaffäre unter «ngvisch« 
Politikern. 

WW. Budapest, 31. November. Unit«. 
r! cht'.'Minister ^raf ülebelÄberg hat von dem 
Abgeordneten Stefan Rakovsky wegen belei­
digender Ausdrücke, die dieser in seiner An-
ter^ellatiousbeg.ründu'ng gebraucht hat, rit^ 
terliche Genugtuung verlangt. 

Dorfe. 
Zürich, 2!. Nov. (Eigenbericht.) Vorbörsei 

! Paris Londmr 2ü.0f», Beograd K.47Ü, 
Mailand Newyork 57.^. Wieuv.lX)Mö 
gest. .^roue 0.sWl2<), Sofia 4.79. 

^astrcb, 21. Nov. (Eigenbericht.) Schlich-
kurse: '̂ ris ^1.85 bis 4.M, Schweiz 1^.W 
bis 1^.40, London bis 38S, Men 
0.12425 bis 0.12.^». Prag S.k>7 bis 9.5«, 
Mailand bis 3.54, N'emyott 87.50 biZ 

vis 0,1A^ 
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politliche Morde. 
Auch das <^setz hat sich Gottcs Gebot „Du 

sollst nlchl töten" zu cic^en gemacht und es 
gab eine Zeit, wo das (^seh im Sinne des 
Tpruche.? „Aug' unl Au-ge, Zahn um Zahn" 
dem l?crgossenen Blute die sMrsste Satis­
saktion zu gebi^'n wußte. Der Richter von 
heute ist aber kein Rää)er mehr, die Strafe, 
die er diktiert, soll nicht so sehr abschrecken, 
tils verbessern. Von diesem ^Gesichtspunkte 
ous hat sich die Todesstrafe überlebtt und die 
^olge ist, daß sich die Stimmen sür die Llb-
schafftlNI der Todesstrafe immer lauter er-
k)eben, und daß es immer noch Staaten gibt, 
die ihre Abschaffung vornehmen. Aber selbst 
.dort, wo sie noch besteht, genügt scho-n der 
geringfilgigste Milderungsgrund, um von 
is>r abzusehen, und ei??er der gewichtigsten 
Milderungsgründe ist die Politik. Ja, es gibt 
sogar Tsälle, n>o der ?)cord aus Politischen 
<^ründen als erli^sende Ttit geschätzt und an­
erkannt wird. 

Die ??^ngung zur Tolerierung des Mordes 
aus Politikchen Gründen ist gefälirlich, das 
beir>eiit die Zeit, in der wir l'^'ben. Man kann 
fast behaupten, daß kauni ein Tag vergeht, 
an dem nicht da oder dort aus l^ründl'n, 
die auf Politische V'^'rhäl.tnisse zuri'lck^zufüh« 
ren sind, MensllMleben zuni Opfer fassen. 
Und doch will es in der Welt nicht besser 
werden, ein Beweis, daß diese Morde keine 
erlösenden Taten sind, weun auch die Mör-
der die Ueberzeugung in sich tragen, einer 
beschränkten Allgenleinheit einen grossen 
Dienst erwiesen zu haben. 

Unter solck)en Unlständen scheint die mil-
dere Beurt-eilung der Morde aus Politischen 
Grit'.lden ein Mißbrauch zu sein, den: in: In­
teresse der Sittlichkeit nilt aller Strenge ge­
steuert :verden solle. 

Wenn man diese Folgerung auf die Ver-
HAn'isse in uirserekn Staate auweudet, so 
darf man nicht gerade behaupten, daß sie 
Nlit aller Kousequeuz gelzandhabt wird, ob­
wohl dem tschechoslowakischen Bikndesgeuos-
sen der Tfreispruch des Mizrders Nikolow, 
dcT den bulgarischen Miuister und Gesand­
ten in Prag, Daskalow, einfach niederstreck-
te, sehr nb^l geno-nnnen wird. 

Nikolow verteidigte s!ch damit, daß er von 
der amerikanischen Irredenta den Auftrag 
hatte, Daskalow aus der Welt zu räumen, 
und daß er den Auftrag aussiihren muszte, 
weil er sonst sein eigenes Leben verivirkt 
hätte. Diese Verteidigung genügte den Pra-
ger (beschworenen, um einen Freispruch zu 
fällen, so daß der Mörder bloß wegen unbe­
fugten Tragens von Wafsen zu einer grring-
fügigen Strafe verurteilt wurde. 

Die Empfindlichkeit Ve-ograds über diesen 
Fredspruch ist aus sittlichen nnd politischen 
l^>ründen begreislich, doch scheinen bei dieser 
Empfindlichkeit die Politischen Motive zu 
überwiegen, zumal Veograds Sittlichkeit, 
bei den sebr häufigen Zukantmenstößen, bei 
denen Menschenleben fielen und die nur auf 
Politische Neibungei: zinück^ufiihren sind, 
nicht insiner so empfindlich ist. 

Es ist kein Zweifel: die Geschuwrenen in 
Prag, die über d<n Mördei' Nikolow nicht 
den Schuldspruch zn fällen verniochten, ha-
ben kein Verständnis für die Zeichen der Zeit 

> gezeigt, aber sie find nicht die einzigen, wel-
! chen dieses Verständnis fehlt. 
! Die Richter von heute sind keine Rächer, 

sie sind aber auch keine Erzieher und Ver­
besserer, wenn sie heute bei einem politisckzen 
Mörder eine besondere Milde walten lassen, 
sei dies nun in der Tschechoslowakei ebenso 
wie in: S.^>S-Staate. A. L. 

Marburger unv 
TagesnlZchrichten. 

— Erste öffentlich« Verhaitdlung vor dem 
Becwaltungsjperichtshsfe in Celje. .'heute um 
11 Uhr fand die erste Verhandlung des Ver­
waltungsgerichtshofes in Eelje statt. Im Se-
nate befanden sich der .^'»ofrat Herr Doktor 
Verta^uik und die beiden Berwaltnngsräte 
Dr. Stejska und Dr. Brence. Als Protokoll-
führer fungierte der Verwaltunge^ekretär 
Herr Dr. Trstenjak. Der Gegenstaud der 

I Verhandlung war der Kompetenzstreit der 
l Finanzprokuratur nnd des Wohnungsschieds 
^ gerichtes in der Provinzialdenvaltung für 
^ Slonxuien in Wohnungsangelegenheiten. 
^Die Finanzprokuratur vertrat Herr Doktor 
.Souvan, das Wohnungsschiedsgericht der 
! Präsident .^"^err Dr. Gordie. Beide Vertreter 
I drückten ihre besondere Freude darüber aus, 
i daß man sich nun Ordnung und Stabilität 
i in der Jurisdiktion versprechen könne. Der 
-Tag der ersten Verhandlung ist für Slowe-
'nien von geschichtlicher Bedeutung. Der Ver 
^ treter d>es Wohnungsschiedsgerichtes bestritt 
»sehr sachlich die Kompetenz des Verwaltungs 
j gerichtshofes, da nach seiner Ansicht die 
j Wohnuugsschiedsgerichte (Berichte der höch-
j sten IlNtanz seien. Der Vertreter der Fi-
j nanzprokuratnr erhob gegen die Kompetenz 
i des Wolmungsschiedsgerichtes in Angelegen-
i beit der Festsekung des Mietzinses Einspruch 
»Wenn die Wohuungsschiedsgcricht'e regel-
, rechte Gerichtsbehörden sind, müssen sich ih-
. re Urteilsjällnngen nach dem Gesetze, nicht 
^ aber nach den Statuten richten. Der Senat 
, erklärte den Verwaltungsgerichtshof für 
kompetent und wies den Einspruch der Fi. 

^nanzproluratur in allen Punkten zurück. 
! — Trauung. (Diestern früh halb 7 Uhr fand 
in der hiesigen Dompfarrlirche die Trauung 
des Herrn Josef i^unko. Handelsreisender, 
mit Fräulein Mina Mro?.e?, Schneiderin, 
beide aus Mari bor, statt. Als Beiltände 
fungierten für die Braut .Herr Ernest Zelen-
ka, Möbelhändler, und für -den Brauligam 
Herr Lilörfabrikant Art. Hofsinann, beide 

^ in Mari bor. 
! — Todesfall. In llelse starb Frau Marie 

.?lukovee, die Gattin des Herrn Vinko .Kuko-
bec, Voumeisters, uud Tochter des .Herrn 
Anton Farazinc, des ehenialigen Bürger-
nicisters in der Umgebung von Celje. 

^ — Ter erste Schnee! Nach wocheulangen, 
ungetrübt schönen Herbsttagen sehte vor knr-
^^m ein Reg^'n ein, der bei der vorgeschritt-e-
nen Jahreszeit auch den baldigen Schneefall 
vorausahnen ließ. Am Bachern, Posruck 
und all den umliegenden Hügeln grüßte schon 
seit einigen Tagen Frau .Holle n?it ihrem 
verlockenden Weiß ins Tal, und nachdem 
>de>r Luftdruck in den letzten zwei Tagen 

entsprechend fiel, fetzte in der heutigen Nacht 
ein Schneefall ein, der an Dichte nichts zu 
wünschen übrig läßt und uns am Morgen 
mit verwunderten Augen die Schneehülle, 
die nun Wald und Flur deckt, anstarren ließ. 
Ob er liegen bleiben wird? Eine bange Fra­
ge — mit Rücksicht auf das teuere Schuh­
werk. Denn noch ist es „hier unten" viel zu 
wenig kalt, UNI das blendende Weiß unter 
unseren Tritten erknarren zu lassen. Also 
werden wir wohl, wie assjährlich im Spät-
herbst, bald durch ein Meer von Kot und 
Quatsch waten müssen, und so mancher wird 
sich durch nasse Füsse einen tüchtigen Schnu-
Pfen holen. Die armen Leute, denen ja die 
blosse Ernährung nnd Bekleidung schon un­
verdauliche Sorgen bereiten, stehen nun vor 
einer neuen schweren Sorge: der Beschaf-
sung des Brennmateriales. Von ass diesen 
Sorgen unberührt bleibt unsere liebe Ju-
gend, die den heurigen Schneesall gewiß mit 
offenem oder auch heimlichem Jubel begrüßt 
habi'n wird. Beginnt doch die Zeit des Win­
tersportes! Was kümmern sie Kleider nnd 
Schuhe? Die Eltern schaffen's . . . Und es 
gibt kc^in größeres Vergnügen, als mi-t Skier 
und Rodel durch den taumelnden Flocken-
tanz die Anhöhen hinabzusausen, daß der 
flaumige Schnee bergehoch aufwirbelt. So 
hat die bittere Zeit des Winters anch ihr 
Verlockendes. — Aus allen Ländern Mittel­
europas werden ausgiebige Schneefälle be-
richtet, hauptsächlich aus den gebirgigeren 
Ländern. Im Vorjahre trat der gleiche star­
ke Schneefall um einen Monat früher ein. 

— Aus den Kreisen der städtischen Pensio­
nisten erhielten wir folgende Zeilen: Wie 
wir aus den Zeitungen erfahren, wurden 
den städtischen Angestellten ab 1. November 
die Teuerungszulagen um 2s) Prozent er-
höht. Wir verfKnnen es ihnen vom Herzen, 
doch wäre zu erwarten, daß sich der <^>emein-
derat bei solchen Gelegenheiten auch unser, 
der städtischen Pensionisten, erinnsrn wür­
de. Die Teuerung wächst immer mehr und 
unsere Pension erfuhr in zwei Iahren noch 
keine Veränderung. Wir hoffen, daß die Ge­
meinderäte sich wenigstens bei dem nächsten 
Voranschlag unser erinnern werden. Einer 
für asse. 

— Reinigt die Gehsteige! Asse Hausbesifter 
werden auf die Vorschriften betreffs 'der Rei­
nigung der Gehsteige vor ihren Häusern auf-
nierksam gemach^. Die Vorschriften sind äu­
ßerst strenge nnd werden die .Hausbesitzer 
für jede Beschädigung, die durch Nichtbeach­
tung dieser Vorschriften verschuldet wird, 
verantwortlich genracht. 

— Ans der Kehiimen Sitzung des Gemein, 
derates. In der geheimen Sitzung des Ge-
nleinderates wurden dem Bürgermeister die 
^Funktionszulagen um Sf» Prozent erhöht. 
Ebenso wurde den^ Beamten der Stndien-
ibliofbek Herrn ? îttlkovie der Gehaltt auf 

A0s>0 X nnd der .Hilfskraft auf 3<X)0 er-
! öht. Dem Vizebürgermeifter wurde für die 

)auer der Vertretung des abwesenden Vür-
ermeisters eine Entschädigung von M)0 
.uerkannt. Die übrigen auf der Tagesor 
^nnng befindlichen Angelegenheiten wurde^ 
bis zur nächsten Sitzung vertagt. x 

- Verlorene uKd gefundene GeMnftän! 
'In der ersten Novemberhälste wurden beim 

hiesigen Polizeikommissariate folgende BeO. 
luste angemeldet: Ein elektrisches Bügel-
eisen; eine silberne Damenarmbanduhr; ei-

' ne schwarzlederne Handtasche mit 18 bis 20 
j Dinar; eine silberne Damenuhr auf silber^ 
j nem Armband; eine schwarzlederne Briest«» 

sche mit ungefähr 325 Dinar und einem Ge^ 
werbeschein, lautend auf den Namen Maria 
Gumzej; ein schwarzes Damenkäppchen aus 
Plüsch; eine rote Lederbrieftasche mit einer 
^gitlmation, lautend auf den Namen Franz 
Oresie, und zwei Temporärkarten der Süd­
bahn; eine braune Lederbrieftasckje mit 45 
Dinar und einem Regiefahrschein, lautend! 
auf den Namen Maria Jevenikar; eine sil^ 
berne Damenuhr mit dem Monogramme 
K. Z.; ein Dienstbüchel, lautend auf Thersi<> 
Beraniö; eine geflochtene Strohhandtasc^ 
mit einem Taschen- und einem Wolltuch! 
eine schwarzlederne Geldtasche mit öV.lXÄ 
österreichischen Kronen und 5-5 deutschen 
'Gokdmark; eine schwarze Lederbrieftasche 
610 Dinar; eine goldene Damenuhr Marke 
„Zenith"; ein Versatzschein Nr. 16128; ein 
Sammelbogen für notleidende Schneider 
mit 250 Dinar; ein goldenes Kettenarmband» 
mit einem Saphir; eine goldene Halskette^ 
gefunden wurden: eine Lederbriefwsche 
mit einem größeren Geldbetrage und Zehn-
dinarbanknoten; ein Hundemaulkorb; ein 
Herrenregenschirm; ain goldenes Ohrringel? 
eine Handsäge; ein Damenschirm; ein Paket 
mit verschiedenen Schloss^erwerkzengen; eine 
volle Milchkanne; ein Messlngarmband; ein 
zweirädriger Karren. 

Kleine PMzeichronik. In der Nacht 
vom 18. auf den 19. d. wurde von Polizei^ 
organen der Arbeiter Anton Jmuh arretiert, 
weil er im betrunkenen Zustande randalier-
te und die nächtliche Ruhe störte. Anläßlich 
seiner Verhaftung beleidigte er auch die Si-, 
cherheitsorgane. Er wurde, nachdem er die 
Nacht im „Hotel Graf" zugebracht hatte, 
von der Poltzei mit 200 Dinar abgestrafte 
— Ein in Maribor garnisonierender höherer 
Offizier wurde in einer der letzten Nächte in 
der Tattenbachova ulica, als er gemütlich 
heimkehrte, von zwei Personen provozierte 
'Einer von denselben rief ihm nach: „Herv 
Major, warten Sie, oder kommen Sie z« 
mir!" Der Offizier erwiderte, er solle z« 
ihm kommen, wenn er überhaupt mi-t ihm 
etwas zu sprechen hätte. SchließUch versetzte 
der Offizier dem Manne ein Paar flach« 
Hiebe mit deni Säbel. Bei dem Sicherheits-
inspektorate, wohin sich beide Parteien be^a» 
ben ,wurde festgestellt, daß der Provokateur 
Her hiesige Geschäftsmann Michael S. 
sein Begleiter der Geschäftsmann P. seien, 
^ie ganze Angelegenheit wird bei der Pol!» 
zpibehörde zur Austragung kommen. 

— Eine unAlickliche Uebersiedwng. Vor 
Einigen Tagen übersiedelte ein Gastwirt auS 
leiner bisherigen, in der KoroZka cesta gele-
Denen Wohnung. Bei dieser Gelegenheit sterk«, 
fte seine Frau M00 Dinar in ihren Sweater 
und verlor das Geld, ohne zu wissen ,wo unbi 
wann sie es verloren hat. 

Kaffee Stadtpark. Täglich konzertiert 
die assbekannte Zigeunerkapesse Barany-<^i-
5eri. Ansang 20 Uhr. Das Lokal ist gut ge-
heizt. Um zahlreickM Besuch bitten ValZak 
und KlemenöiL. 103ZS 

GiMklbstM. 
> ' Roman von Horst von Werthern. 
Urheberschutz durch Stuttgarter Ronianzen-

trale C. Ackermann, Stuttgart. 
I8 (Nachdruck verboten.) 

„Es geht mir ganz so wie dir", stimmte 
Hoheneck l>ei. „Alx'r es ist so unerklärlich, 
^ß es besser wäre, nicht davon zu sprechen, 
nicht einmal wir zu einander. Vorläufig ha­
ben wir ja noch Dagniar einige Monate lang 
und vielleicht wird es ihr gelingen, Marie 
zu belehren, uns das zu sein, was unser lie­
ber Junge <^wünscht hätte, daß sie uns sei." 

I.'Z. Kap ittel. 

Währeud der Ausfahrt an der Seite ihrer 
Tante war Daamar das Gespräch niit ihrenl 
Verlobten immer wiedi'r in den Sinn ge­
kommeil. Sie war beuiüht gewesen, nicl)t zer 
streut zu crsck)cnneu, und plauderte nlit ih-
re r^ewöhnlici>en Lebhaftigkeit, aber ihre 
Gedanken beschäftigten sich dabei fortwäh­
rend mit Hugos ungewöbnlichem Benehulen 
und seinen feltsamen Reden. Sie erinnerte 
stck? seder T^egung, jed<'s Blickes. So gern 
hätte sie sich davon frei genwcht, aber sie 
fühlte, siä) bedrückt und tief traurig. Äe 
Sonne schien ihren Glanz verloren zu ha-
ben, und der sanfte Frühlingshauch, der 
über .Mgel und Wälder streikte, übte nicht 
Ndehr dM woMgett Eulslu^ auf jie aus^ d^en 

sie stets eu^pfunden hatte. Sie mußte sich 
anstrengen, un: zu lächeln, nur fröhlich zu 
erscheinen, während ihr so schwer ums.herz 
war; dabei hatte sie sich vorgenommen, 
ihre Tante in bezug auf den Entschluß, den 
Hugo von ihr forderte, nicht um Rat zu fra­
gen. Sie wollte versuchen, selbst damit fertig 
zu werden und das innere Gleichgewicht 
wieder zu finden. ^ 

Während .'»^err und Frau von .Hoheneck 
nach den: Tee inr BibliotheksZimmer gemüt-
lich Plauderten, und Marie, uuter dem Vor­
wand, sie habe eik Bedürfnis nach Bewe-
guug in der freien Luft, sich erboten hatte, 
die Briefe zur Post zu bringen, konnte Dag­
mar frei über sich verfügen und ungestört 
ihren Gedauken nachhängen. 

Zuerst begab sie sich auf ihr Zimmer, aber 
dort fand sie nicht die gewünschte Samm-
lung und sül)lte so wie Marie ein Verlan­
gen nach Luft und Bewegung. ^ 

„Du bist ein törichtes Geschöpf!" sagte sie-
zu sich selbst, als sie durch !^'n Garten ging 
und das niedere Gitter erreichte, wo sie am 
Nachlnittag mit .^ugo die Unterredung ge­
habt hatte. „Ich will Feldblimien pfliicken, 
itm das Zimmer der Tante dannt zu schmük-
ken. Ich glaube, .Hugo hat loirklich recht, ich 
fange an, misztrauisch und enrpsindlich zu 
werden." ^ 

An den Weißhoruhecken, von denen die 
Wiese umgel>en war,  zeigtei l  s ich schon hel l --
grüne Knospen, nnd aus den: Gebvlz ertönte 
der rhAlh^uii^e Sck^lag der Drojsel^ deL .den 

nahenden Leliz verkündete. Der Friede rings 
umher übte auch auf Dagmar eine beruht-
gende Wirkung aus und erweckte allmählich 
eine versöhnlichere Stimmung in ihrem 
.herzten. 

Sie war so sehr in Gedanken versunken, 
daß ein leises Stimmengemurmel an ihr 
Ohr dringen konnte, ohne ihre Aufmerksam-
keit zu erregen. Sie schalt sich, spottete über 
sich selbst und versuchte, weun auch gegen 
ihre bessere Ueberzeugung, Hugo in Schutz 
zu nehmen. 

Das Zwiegespräch in ihrer Nähe wäre 
wahrscheinlich von ihr unbeobiichtet geblle-
beu, wenn nicht, eben als sie den Wiesen-
weg einschlagen wollte, eine wohlbekannte 
Stimnie sie fast gegen ihren Willen zwang, 
zu horckjen. Sie stand bewegungslos, und je-
des Wort, das gesprochen wurde, drang ihr 
tief ins Herz. 

„Ich kann es nicht länger verschweigen", 
hörte sie Hu-gos tiefe Stinime sagen, „die 
Hoffnung, dich hier zn tr<!fsen, hat meine 
Schritte beflügelt ;Ietzt mußt du urich hö-
reu! Du weißt, das^ ich dich liebe . . . O, 
sein Weib in der weiten Welt kann sich mit 
dir messen!" 

Nienmls, seit sie verlobt war, hatte Dag-
mar diesen leidenschaftlichen Ton in der 
Stiuinde ibres Geliebten gehört; sie fühlte 
sich bis in Innerste bt'wegt, obwohl die Wor-
te nicht an sie gerichtet waren. In ihrem 
.'oer^en erwachte eine wilde Eifersucht. Zu 
wenl j^raä) er iil dieser Weije^ mit dieser 

von Liebe und Sehnsucht bebenden Stimme? 
Welches Weib hatte solche Macht über ihn 
gewonnen? Noch vor einer Stunde hatte er 
sie bestürmt, die Hochzeit zu beschleunigen . ̂  
und jetzt machte er einer anderen ein Lie. 
besgeständnis, sprach so zärtlich zu ihr, .wi« 
es nur die Liebe eingibt . . .Liebe sprach 
aus jedem seiner Worte. 

Dagmars Hand umklammerte die rauhe 
Gittertür, an die sie sich lehnte; ihre Ner, 
ven waren aufs äiZßerste egspannt, sie atme-
e nlühsam, aber sie bemühte sich, ihre Au^ 
rcgung zu unterdrücken. In diesem Augen, 
blick vermochte sie nick/ts anderes zu den^ 
ken, als daß ihr Glück dahin sei. Sic wieder-
holte sich nur immerfort: 

„Ich darf nicht unterliegen . . . Nein! 
ich davf nicht unterliegen, muß aufrecht blei-
ben, muß es ertragen!" 

Alles um sie her verstummte, es wurd<; 
dunkel vor ihren Augen; aber das ging vor-
über, und dann schien jeder Ton tausendmal 
verstärkt in ihren Ohren widerzuhallen. 

Der Gesang der Vögel, der leise Früh-
lingswind, der durch die Büsche strich, alleS 
schien ihr zu drohen wie Posaunenton. Es 
waren nur wenige Augenblicke, aber das 
junge Mädchen, das an die Gittertür ge­
klammert stand und mit gespannter Auf-i 
merksamkeit lauschte, hatte ein Gefühl, als 
seien Jahre vergangen, seit sie das Wäld. 
chen betreten hatte, um Blumen zu pflücken. 

Das komisch von Tönen verwandelte sich 
l̂ötzliA wieder in lgut ĵe Stille, die M jajt 
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'  ̂Beeidigung des nrnen Bürgermeistee» 
von Ptuj. In der vorgestrigen feierlichen 
Sitzung des Ptujer Gemeinderates fand die 
Boeî î ung des neuen Mrgermeisters Herrn 
Anton Vla^ek statt. Den Beeidigungsakt 
nahm Regierungsrat Herr Zovadial vor, 
d^r in seiner Rede den neilen Bürgermeister 
begrüßte und auf die?roHe Verantwortlich-
kcrt, die er mit der Uebernahme der Bür-
germeisterstelle übernahm, hinwies. Nach der 
Beeidigung sprach der neue Bürgermeister, 
der in seiner Rede Sr. Majestät für die 
statignng dankte und alle ^meinderäte oh­
ne Unterschied der Partei aufforderte, an 
der Arbeit zum Wohle d>er Stadt mitzun îr-
ten. Hier<iuf wurde zur Wahl des Vizebür-
KerMeisters geschritten. Bei der ersten Ab­
stimmung erhielten GR. Segula 7 und GR. 
Mohoriö 5 Stimmen. Da auch die zweite 
Wahl dasselbe Resultat zeitigte, wurde zur 
engeren Wahl geschritten. Bei der engeren 
Wahl ergab sich Stimmengleichheit, weswe­
gen eien Losung vorgenommen werden muß-
te, die für GR. Segula entschied. Dieser lehn-
ite die Wahl ab, erbat sich jedoch ztvei Tage 
Bedenkzeit. Somit wird die Bize^rgermei-
sterstrlle erst heute Donnerstag wer­
den. 

 ̂Die merkwürdige Geschichte einer Kö. 
Ittig-Peter-Photographie. Aus Subotica wird 
eine recht merkwitrdige Geschichte gemeldet: 
Es handelt sich um die 95 Jahre alte Witwe 
Olga Olakova, der vor kurzer Zeit die Pen-
<fio-n entzogen wurde. Bis zum Umsturz be-
Aog die alte Frau ihre Pension von der öster­
reichischen Regierung, ihr Mann Beamte 

Staatsbahn war. Nach'̂ r wurde ihr die-
ße magere Unterstützung vonseiten unserer 
Behörî n ausgezahlt, vor einiger Zeit aber 
Kärlich entzogen. Bei einer Gelegenheit, 
«ls sie in iHrem Album nachblätterte, fand 
sie eine längst vergessene Photographie, ldie 
sie vor W Jahren von einem jungen franzö-
slschen Offizier zum Andenken erhalten hatte. 
Dieser Offizier reiste damals mit dem Post-
wagen von Temesvar nach Paris, und Olga 
Olakova hatte ihm mancherlei Gefälligkei­
ten erwiesen. Beim Abschied sagte er zu ihr: 
„Ich werde einmal König von Serbien sein, 
!sollten Sie irgend etwas benötigen, wenden 
Cie sich an wen immer in Serbien." Auf der 
Photographie befindet sich die Unterschrift 
Eiland Wnig Peters. Dieses Bild bes îndet 
lich jetzt in der Verwahrung des Advokaten 
Dr. Mlos Rafajlovî , ̂  d^ die alte Frau 
Wegen ihrer ^nsion intervenierte. 

— Mir dve owheitkche Rechtschreibung in 
«nseren Schulen. Didser Tage fand in Split 
eine Professorenzusammenkunst statt, anläß-
ilich der die Frage der einheitlichen Recht-
^hreibung fachmännisch erörtert wurde. Die 
^Hiesbezügl!ichen Vorschläge des Professors 
Dirko Meanovî  wurden einstimmig ange­
nommen und der Beschluß gefaßt, kompeten­
ten Ortes die nötigen Schritte zur Regelung 
dieser Frage einzuleiten. 

— Die Unstcherhoit i« Zagreb. Die Zagre­
ber Blätter kla^n schon seit geraumer ît 

noch furchtbarer war als das beängstigende 
Getöse, eine Stille, in der sie das Pochen 
ihres Herzens vernahm, w^rend sie die 
«leidenschaftlichen Worte ihres Geliebten hör­
te: „Marie, mew Liebling!" 

Dagmar rührte sich nic!^; jede Bewegung 
wäre ihr unn l̂ich gewesen; sie stand wie 
versteinert, ihre Se^e war wie von Entsetzen 
erswrrt, während chr Gehirn ,wie im Wahn­
sinn, fortwährend die Worte wiederholte: 

„Hugo und Marie! Hugo und Marie! — 
Hugo und Marie!" 

Das Rauschen eines Kleides im Busch­
werk jenseits i>es Zaunes erweckte sie aus ih-
rer Erstarrung. Sie hörte da Flüstern einer 
weiblichen Stimme und Flüstern auf dem 
schmalen Weg; dann erkannte sie deutlich 
dur chdas Geäst die Umrisse von Hugos Ge­
stalt, das schwarze Tra-uerkleid Märiens und 
ihr schimmerndes Haar. Im nächsten Au-
Mnblick hemmte Hugo s«!ine Schritte unV 
'Umarmte das schöne Weib, dessm Gesicht ab­
gewendet war. 

Dagmar entfernte sich leise. Die Hand, 
die das rauhe Holz krampfhaft nmklammevt 
hatte, ward wund vnd blutig; sie achtete 
niö^ barauf . . . nur von einem Gedanken 
fühlte sie sich vollends überwältigt: Hugo 
liebte?Mrie! 

Me in weiter Ferne dämmerte ihr, daß 
'die Sonne eben noch geschienen, daß der 
goldglänMde Gimmel einen herrlichen Hin-
itergrund für die waldigen .Mm ge^bildet 
hatte, und daß die Natur friedlich ihren 
lGang weitergehen Würde, trotz der Tragö-
die, die das Lelien eines armen Mädchens 
zerstörte. Der Gesang der Vögel ertönte wie 
ans^ wekter Ferne. ^ 

(Aortieduna folst?) 

über die Unsicherheit, die in Zagreb m der 
letzten Zeit einreißt und die trotz der Maß­
nahmen der Sicherheitsbehörden nicht beho-
ben werd«n kann. Es mehren sich unheimlich 
die Fälle, daß Pasianten nicht nur in der 
Nacht, sondern auch schon am hellichten 
Tage und in belebten Straßen von Strol-
chen belästigt und beraubt werden. So wur­
de am Sonntag einer Kaufmannsfrau na­
mens Raugust durch einen halbwüchsigen 
Jungen eine Brieftasche mit 1200 Dinar 
entrissen, worauf der kleine Räuber flüchtete 
und nicht mehr aufgegriffen werden konnte. 
— In der Nacht zum Montag wurde der 
Schlosser Stephan Frisch am Dolac von zwei 
Männern angefallen, die ihm die Brieftaiche 
mit 500 Dinar raubten und dann ebenî llls 
verschwanden. Die Zagreber Polizei hat nun 
verschärfte Weisungen bekommen, um diesen 
unleidlichen Verhältnissen in kürzester Zeit 
eis radikales En^ zu bereiten. 

— Gelbstmord eines ISjährigen Rüsten in 
Veograd. Aus Beograd wird folgender tra-
gische Vorfall gemeldet: Dieser Tage spiel­
ten am Kalimegdan mchrere Kinder. Plötz­
lich wurden sie durch einen in der Nähe ab-
gefeuerten Schuß erschreckt. Als man zur 
Stelle eilte, fand man den 15jährigen Ruf-
sen Viktor Kolarski, der vorher noch mit den 
Kindern gespielt hatte, tot auf einer Bank 
liegen. Der junge Selbstmörder hielt in der 
Hand noch den Revolver. In den Taschen 
aber fand man mehrere schwungvolle Ge­
dichte, die von der Hand des Jungen stamm­
ten und Zeugnis aÄegen von seiner außer-
ordentlich hohen Intelligenz. Auch fand 
man bei dem Toten ein Schreiben, aus dem 
hervorgeht, daß materielle Not dieses junge, 
hoffnungsvolle Leben so frühzeitig ins Reich 
des ewigen Schattens gezwungen. Der Va-
ter des Jungen war seinerzeit in Rußland 
ein angesehener Rechtsanwalt und lebt jetzt 
notdürftig mit einem Monatsgehalte von 
900 Dinar als Beamter eines Beograder 
S chi ffah-vtssyn dikates. 

— Die Witwe des Komponisten Max Re. 
ger in Not. In Wiener musikalischen Kreisen 
erregt das traurige Los der Witlve des Kom-
ponisten Max Reger allseits Beachtung. Sie 
lebt derzeit in Weimar in den kümmerliche 
sten Verhältnissen. Es sind Vorbereitungen 
im Gange, um im nächsten Monate zugun­
sten der Witwe einen Max-Reger-Abend zu 
veranstalten, um auf diese Weise der Witwe 
Negers Helsen zu können. 

— Prälat Mehwein gestorben. Aus Bu-
dapest wird beric^et: Der Abgeordnete der 
Nationalversammlung, Prälat Alexander 
Gießwein, ist einem Herzschlage erlegen. 
Prälat Gießwein, der ein Alter von 67 Iah­
ren erreichte, spielte eine hervorraspende 
Rolle in den Kreisen internationaler Frie-
densvereinigungen und humanitärer Jnsbi-
tutionen. 

o 

Theater und Kunst. 
Uepertoire des Nationaltheaters in Maribor. 

Donnerstag den 22. November: „George 
Dandin" oder „Der betrogene Ehe­
mann". Ab. D. 

Freitag den 13. November: Geschlossen. 
Samstag den A4. Novembers „Die Heirat", 

Ab. E. 

-i- Tanzabend Rtta-Rita. (26. November.) 
1. a) Bocherius: „Menuett", b) Gorsec: Ga^ 
votte. 2.: Delibes-Scherzius: Ballett Sylvia. 
3.: Blon: Blumengeflüster. 4.: Strausz: 
An der schönen blauen Donau. 5. Liszt: 2. 
Rhapsodie. Pause. 6. Pesta: Rita-Walzer. 
7.: Liadow: Une Tabatiere a Unsigue. 8.: 
Godard: Valse As-Dur. 9.: Grieg: Hollän-
devtanz. 10.: Strauß: Pizzieato-Polka. 

Aus dem Gerichtösaale. 
— Ehre Ba  ̂und Mutter . . . Gegen 

dieses Gebot und das Strafgesetz verging sich 
'der LSjährige Arbeiter Michael DuZa in 
Trbovlje. Nach wiederholten Zänkereien 
schlug er im Monate Oktober seinen eigenen 
Vater zu Boden und versetzte ihm mehrere 
Hiebe mit der Hand und einen Hieb mit ei-
nem harten Gegenstand auf den Kopf. Gegen 
seine Stiefmutter schleuderte er ein .Holzstück 
und traf sie. Auch beselKdigte er böswillig ei­
nige Einrichtungsstücke seines Baters. Vor 
dem Kreisgerichte in Eelje bekailnte er seine 
Schuld, worauf er zu einem Monate ver­
schärften Kerkers verurteilt wurde. 

— Ein amnestierter Dieb. Jakob PersiL, 
Arbeiter in St. Vid bei Kozje, kam auf 
Grund des^ letzten AmneNeer l̂aljes ^st vox 

t tt e » l ü n g 

kurzem aus dem Arreste. Am 24. Oktobers 
ltahl er wieder mit seinem Komplizen Josef > 
Graöner aus Podlog dem Besitzer Artnak in! 
der Gemeinde Hrasitnik verschiedene Kleider! 
von ziemlich hohem Werte. Das Kreisgericht' 
rn Celje verurteilte Persiö als Rädelsführer! 
zu sechs, Gcaöner aber zu zwei Monaten! 
verschärften Arrestes. Persiö hat überdies! 
noch die amnestierte Strafe abzusitzen . 

— Ein reher Viehhändler ist Georg Sev-
niöar in Zabrdo. Am 16. September begab 
sich im Austrage einer Partei zu ihm Johann 
KeSel, um eine Kuh abzuholen. Genannte 
begegnetl'n einander bereits auf der Straße, 
wobei es wegen des .Kaufes zu einer errel^«-
ten Auseinandersetzung kam, die bald in 
Tätlichkeiten ausartete, ^e^l bekam mit ei-
nem schweren Stocke so wuchit^e Hiebe, daß 
ihm eine Rippe brach und sein Körper auch 
noch andere Verletzungen aufwies. Das 
Kreisgericht in Celje. verurteilte Sevniöar 
zu zwei Monaten schiveren Kerkers. 

— Bi:lcidig»mg von ExekutiiMsorgansn. 
Marie Schan'tel, Besitzerin in Rotenberg, 
wurde angeklagt, am 8. Oktober dem E?e-
^kutor Paul Knaflie aus Marenberg und dem 
Gendarm Anton Koser mit beleidigenden 
Worlten die Türe gewiesen zu haben. Trotze 
dem ihr Verteidiger in der Verhandlung 
.vom 2i. d. hervorhob, daß die Erekntionsor« 
gane unkorrekt vorgegangen seien und das; 
eigentlics) der Mann der Besitzerin der zu 
PMdende gewesen sei, wurde sie zu 
Dinar l^^ldstrafe, bezw. zu einem Monat 
Arrest verurteilt. 

o 

VolkSwirtsOast. 
X Versammlung der Jirduftriellen in Ma. 

ribor. ?.>('ittlvoch den 21. d. fand im kleinen 
Götzsaale eine Versammlung der Industriel­
len von Mavibor un'd Umgebung unter deni 
Vorsitze des.Herrn Dr. Pipus statt, der in 
seiner Eröfsnnngsrede aüf die Wichtigkeit 
der bevorstehenden Verhandlungen über den 
Handelsvertrag mit Oesterreich hinwies, 
lieber die Tätigkeit des Industriellen-^Ver-
bandes, speziell über die Vorbereitungen der 
Verhandlungen zum Abschlüsse des jugosla-
Wisch-österreichischen .Handelsvertrages be-
richtete eingehend Herr Ing. Suklje. Auf die 
aktuellen Anfragen des Herrn Jng. Bremce 
betreffs dieser Verhandlungen gaben genaue 
Aufklärungen die Herren Jng. Suklse und 
Dr. Golja. Neber die Zusammensetzung und 
Tätigkeit der Zentrale der Industriellenver­
bände in Beogra'd, über die Industriekredite 
und über die Zollfragen sprach Herr Doktor 
Franz Windischer. Neber die soziale Ver-
sicherung berichteten die .Herren Jng. Suklje 
und Dr. Golja. Lettterer gab in seinen in-
teressanten Ausfi'chrungen Auskllirunaen 
über verschiedene Be'chwerden bezüglich der 
Beiträge, über die Verwaltung, Kapitalsan­
lage und über den Stand der Angestellten 
bei der Krankenkasse, worüber sich eine län­
gere Debatte entspann. Der Baumeister 
.^^err Julius Glaser kritisierte das zuletzt in 
Kraft stebcn'de Versicherungsverfahren und 
betonte die Notwendigkeit einer gründlichen 
51'eform. .^rr Jng. Suklje legte noch einen 
Bericht über die Tängkeit für die Besserung 
der Verwasttt-ng in der Pensinfi<?iis'rsi-'s^"r-
ungsanstalt vor. Sodann sprach .Herr Do?-
lor Windischer auch über die Notwendigkeit 
der Errichtung einer vossständigen Börse in 
Ljubljana, weiters über di'e Konveirtionen 
mit Oesterreich, sowie über die beabsichtigte 
Konzessionierung neuer Industrieunterneh» 
mungen. Ueber Vorschlag der Herren Jng. 
Brenlce, Industrieller Pogaönik nnd des 
Vorsitzenden Dr. Radoslav PipuS wurde fol­
gend Resolution angenomunen: 1. Die auf 
der Konferenz versammelten Industriellen 
lenken die Aufmerksamkeit der Zentralregie-
rung iM der Nationalversammlung anf den 
wichtigen Unrftand, das; die Gesetzwerdung 
der Bestimmungen des Artikels 123 im Ent-
würfe des Finanzgesetzes, in welchem davon 
>die Rede ist, daß in .Hinkunft der .Handels-
nrinister allein das Recht der .Konzessionser­
teilung für neue Jndnftrie- und Fabriksuu-
ternehlnungen im ganzen Staate haben wer­
de, in unser ganzes, künftiges Wirtschafts­
leben henrmend sein und uuermeßlick?en 
Schaden bringen müsse. Dieser Schritt würde 
nur eine Monopolisierung und einen ganz 
unnötigen Bürokratismus zur Folge haben. 
Mit Gemlgwnng wird dalier !^r Beschlus; 
der Sektion im Finanzausschus^ dogrüs^t, der 
d?7se unselige Bestimnrung abgelehnt hat. 
2. Die Jnl^lstriellen verweisen darauf, von 
welcher eminenten Wiibtigkeit die ebebaldige 
'Errichtung einer vollständigen Börse in 
Ljubljana sei, imd fordern den Finanz- und 
den Handelsminifter auf, sofort alle diesde-
züglichon Vorkehrungen zn treffen. .'^.Schliesi-

e^nneMn. ^iqBerjanlmeltLN die Zeil-

tralregierung an die volkswirtschaftliche 
Wichtigkeit der im Frühjahre mit Oester-
reich abgeschlofsenen ttonventioiDen und auf 
die Bedeutung des bevorstehenden neuen 
Handelsoertrages .Diese Regelung sei beson-
^rs im Interesse unserer grossen Jndustrie-
unternehmungen wünscliensivert, da infolge 
des herrschenden Provisoriums die heimische 
Industrie doppelt belastet wird. 

X Lizitation der ? l̂eischlieserunq für ver-
sS)icdnee Garnisonen. Am 26. d. findet für 
die Garnison Maribor für die Fleischliefe-
rung eine öffentliche Lizitation im Offert­
wege beinl Kommando der Militärbehörde 
in Maribor (Traukaserne, Zimmer Nummer 
17) u-nd für Slov. Bistrica dortselbst statt. 
Die Lizitation für die Garnison Ljubljana 
wird an: 28. d. bei der Intendantur der 
Draudivisiousbehörde in Ljubljana und für 
Ptuj dortselbst stnttsiuden. Ferner wird eine 
Lizitation auch in lielje beini dortigen Kom­
mando und in Dolnji Dravograd am 30. d. 
abgehalten. Die näheren Bedingungen lie-
gen bei den genannten Kommanden zur 
Einsicht auf. 

X Der B«A» der Adriavahn w Fraige ge­
stellt. Wie der Beograder „Preporod" berich-
tet, hat die Bleergruppe erklärt, sie könne ih. 
ren Verbindlichkeiten nicf)t weiter nachkoin-
men. Dadurch werden auch alle Pläne über 
den Bau der Adriabahn in Frage gestellt. 
Asse Versucl',? des Verkchrsnlinii'teriums zum 
Bau dieser Linie aus staatlichen Mitteln sind 
ohne Resultat geblieben, da der Bau zu gro­
ße Summen erfordert. Es steht noch nicht 
fest> was der Staat gegen die Gruppe Bler 
unternehmen wird. 

X Eine neue Textilsabrik in Awribor. 
Die bekannte Wagenfabrik auf der Thesen 
A. Po(!ivalnik, die vor einigen Monaten anf« 
gelassen wurde, wurde von einem tschech^ 
scheu Konsortium erworben, das dort eine 
neue Tertilfabrik, die sich speziell mit der 
Erzeugung von feinen Leinen begaffen wird, 
zu crricl>ten beabsichtigt. 

X Arbeiterentlassungen in der Sltdbaha. 
werkstätte. In der Südbahnwerkstätte wvr. 
den in den letzten Tagen 33 qualifizierte 
ausländische Arbiter entlasten. Wie die hi-o-
sigen sozialistischen Blätter melden, solllen 
diese Arbeiter schon seiner^zeit um die Ver­
setzung nach Oesterreich gebeten haben, was 
jedoch von der Südbahndirektion mit der 
Begründnng, daß sie unersetzlich seien, ab­
gewiesen worden sei. 

X Staatslicferungen. Folgende Behörden 
haben Liizitationen zur Vergebung void 
Staatsliefenmgen ausgeschrieben: Eisenw! 
bahndirektion Äibotica i4. Dezember 3000 
Kilo Karliid. — Dieselbe Direktion Ib. De-
zeniber 2s>f) Stück Bottiche für Wasser mit 8 
.Hektoliter Inhalt aus Eichenholz. — Eisen-
bahndirektion Beograd 15. Dezember ver. 
schiedenes rundes, flaches, eckiges usw. Eisenq 
— Dieselbe 18. Dezenrber 12 Etiick TranS-
nnssions'.'^iemcm verschiedener Dimensionen, 
— Militärdekloidungsinstitut 1^. Dezember 
10.000 Kilo Benzin. — Postdirektion Cetinje 

Dezember 24^ti') Stück nichtinrprägnierte 
Telegraphenst^ingen von 7 Meter, St^ 
von 8 MetLr und 4105 Stück von 9 Meter< 
— Generealeiienbahndirektion 21- Dezem­
ber 718.000 Stück Eisenbahnschwellen anD 
Eirbenliolz verschiedener Din:ennonen, sowie 

St":ck ^'Uchen^ch^^vcl?7n für das Ter^ 
ritorium der Eisenbabndirektion Sarajevo, 
am 22. Dezember 40^ Kubikmeter Eichen-
spezialbauholz. — Militärbeklei'dimgsiivP^ 
tut Noveml>er 5.^000 Meter Packle^in-
wand aus Jute. — Intendanwr de? Divs-
«sionssommandos in Oiii'ek 2^. NoveniHei? 

.«Kilogramm Weizen, franko Waggo« 
Osijek. .^20.000 Kilo franko Waggon Bjel». 
var, 190.0s!0 Kilo franko Waggo'N Slav. Po-
-iega, nnd 1s>0.lX)0 Kilo franko Gl. Brod. — 
Kommando d^ 5. Gendarmeriebr^de in 
Ljubljana 26. Novencher 2.^ bis F00 Kuibif-
nleter Holz. 

Vereinsna^'^richten 

und Ankündigungen. 
Kanarna Frankopan. Ab heifte 

Abendkonzert. Für gute Getränke sow^ 
Hausmeblspeisen ilt bestens gesorgt. 

Alte Bücher, gut erhalten mrd geeignet 
für öfentliche Leihbibliothek, werden zu höch-
sten Preisen gekauft. Anträge an die Ver« 
waltung. l 

Die „Marburger Äeitung^^ 
kann mit jedem Tage abon-

niert werden. 



6om iZ. No?em?e?KZ3 ^ 

KlelM Anzeiger. 
A«fO»«k« bhOfe» sw»»t» Verde« gedele» st» «e 

«« dt« T«f«r»ße bt» AretkiU «t««dG Et»' 
Schwb M» öt< Tt»»e«U«na«s««h»- SamswD 

9 Atze ose«. « WscheNwse» tzAlb HI Uhr. 

VerfchtÄttne» 

Vchreibmaschinen u. Koplerma» 
Hhinen, Re^nmelschinc». Opa--
Ilo^ph, Schaptwflraplz, Brief-
«rn«, Farbbänder, ttohlenpa-
ipiee, DurchsthlagvaPier, Stem« 
^^rde ». Stempelkisien. Ant. 

Legat, Marilwr, Cwven-
Pll vl^ 7. Teieph. 100. 1020!^ 
SuS)e .''B.s)«»«) Ä. 
Bwr Darlehen. Zinsen werden 
sofort od. monatlich ansbezahlt, 
imchme ev. culch Mllen ^iomplisi-
!?«n für ein qewinnbrinqcndes 
!ll»rternehmen. Antrliqe unter 
.^<^ol^rnbl'" an d. Vw. 

Näherin ?mpsiel)lt sich den Da-
imcn, qcht mit Borliebe cinf das 
Tand. Anfr. Verw. 

<^amaschcn, 5I?eisetaschen und 
Äofser. sowie allch Geld-, Tn-
kattas^n. Visit- und Tanien-
itaschen. Nnch'äcke usw. in qro-
ßer Answchl empfiehlt I. ̂ rn-
voS, Mcksmidrova e. 1Z. 

Kreibriemen in allen Breiten 
wlS bestem Kernleder, sowie a. 
Äind- ul^ Nöliriemen enNifieblt 
Iv. Kravos. Alekfandrova eesta 
Nr. 13. Tel. 207. W287 

sVpez^ieller. vornehnker Damen-
«frisier . Calvn, Aleksandro-^a 
'resta 22. SchAnheZtsvfleqe, 
Bchkvmassaqe. (^>esiMsdamiifliii--

Maniküre m'it den neuesten 
Mvpmmten. isaarfärben. Blon-
Ucren und Ilebernahnie sänitli-
^er .?>cmrcirbeiten. Erstflassifi? 
Äedlenunq unter Leitung des 
.Herrn Malh. Abonnements in 

ausser dem C-iilon werden 
vniienommen. Einaana fnr Da-
Men dnrch daS 5)nnstor. ?smn 
Kvvak. D<imenfrlfeur. 

ZK» kaufe» sesvcht 

Muvpemvaqerl .v kaufen qes. 
iWrcmntwe'inschank, slwl'ode 
S»r. I. 1M97 

! Zt-alWken 

klewes ^amilienhans, 15 
MiiTkUten vom .'i>auptylatz ent-
«rnt, bostehend a.us 2 Ziui-

und jtüche und einem 
l^osten Nmlm. t^eiciuet siir 
^^stiktte oder sj^cvdestall, u. 

^em qros?en h^emüseqarlcn. 
ceiS VYM^ Dinar. Ailsroqen 

us Gefl. im !dandschuhaeschäft, 
lvvenska ulica 7. 

istSckerel. qint^el^nd, Indust-rie-
l ort. pve^^x'r't. 
Mnshaus» 7 Zimmer ^sort frei 
«rrschast mit Volls^attersüae 
Wefikunaen bis I7ii Joch, (^ast-
l HÄiser. Villa, Säiielvcrk santt 

Mübk verimlft 1s>.i«1 
Ilealttätenbüro AagorsN, Ma» 

rtbor, Varvarüka ulica lZ. 

Zb««» w Maribor-Stadt. sto<^-
5 Wohnungen. si'-'os;er 

Garten, elektr. Licht. Stall. 
Äaschsvche usw., preiswert zu 
denmrfen. 2 Zimmer, .^'i'iche n. 
Panzer Garten sofort siir stäu-

frvi. Näljeres bei Rudolf 
'Echweisihofer. Maribor. stovo^-
tza cesta 0. I03!lt 

jNelnere VlVa in Maribor 
still zu verkaufen, in der Nahe 
des Bakinhofes, mit 3 Wohuun-
qen, eleklr. Licht, schön, qeschlos. 
sener Beranda und sparten. — 
Wohnuml steht dem ^mifer sof. 
Mr Verfü^unq. Adr. Vw. Is>32o 

! 

Tlichtiae Köchin sucht Stelle. 
Anfr. an die Verw. unt. ..So­
fort II". 1MK« 

Verlöstlicher Bursche sucht dau­
ernden Hrlfsarbeiterposten, als 
Geschäftsdiener u. d^. Erbesch. 
Tezno 28. 1N1L0 

Au vermiele« 

.»Limmer mit elektr. Licht, sev. 
Einaanq. Bal^nhofnöhe. an so­
liden, anständ'iqen L>errn. Anfr. 
Verw. 10373 

Iu verkaufen 

V2>DVcvGIS«a«a«!«<Z>Gä!M 

Möbel 
für Schlaf, und Speisezimmer, 
sowie Mchen am billigsten bei 
gercer in drug. Betrinsska ul. 
Nr. 2. 8l?ky 

Lcichtmotorrad, Marke „Stru-
co", preiswert zu verkaufen. 
FranLi?^kanSka ulica 17. *) 

(^)rl)s^er, verläsilicher Wächter -
Mttenhttnd wird weqen Plasz-
manqel santt .s)i'ltte und !>t0tie 
verkauft. Aor. Vw. 10322 

Gffene Alellen 

cKcv(VT'<DVlVC>Ä>C>D<VI<VZV<VC>V<ö 

Zklavier! vorzüffl., kurz, schwarz. 
Messiitt^cinla<ie, von Schnlid n. 
Co., Schiller von Bösendorfer, 
preiswürdi«; zu verkaufen. Lud-
wiq Löke. Donja - Tulnava, 
Medjiutnrje. 1M5,1 

Platsaunaqen, <iut qefedert, 
Traqfasiic^keit 20s^ ^lilösir., ist 
billigst zu verkmifen. Anfragen 
StovenSka ulica 2l1. 10.;<)7 

(^ut erhaltener dunkelblauer 
Damenmiintfl u^ Mädcheli'nan-
tel fl'ir 0 bis 3 Jahre, beide 
wattiert, billiq zn verkaufen. 
Anfr. MelZska cesta 12. Tür 6. 

lc3!^L 
Ztvei starte Nähmasck»inen, ye-
eic^net für Schubmarsier, Schnei, 
der uud Sattler, Marke ..Pfaff" 
bllliq zll t>erkaufen. Anzufragen 
Vaudaaenqcschiift Slovenska ul. 
Nr. U;. MWZ 

Schöner Herrscht,stSscklitten ist 
biMq zn tx'rkaufen. Voia5ni7^ka 
ulica U/I. 10;^W 

Schlitten. Ein- und Zweispän­
ner. bei ?»ranz ?^'erk. Iu^vslo-
vauski tra neben der Ve-
zirksl>auptmiiunfchaft. 

?^ast neue, iirosie Adker-Schreib-
Maschine zu verkaufen. Adresse 
in der Verwaltung. M.W?? 

Sinqer » N^'lzm?lsch:ne. cir-^fter 
Speiskasteu zu verkaufen. Dort-
selbst wird auch Wäsche znm 
Ausbessern anaeuommen. Tat-
tenbachova ulica l^/l. 10.151 

Lauqer Waaenpelz. 2 5>än<iekä-
s^en, Bett ntit Einsat'.. Zimmer­
tisch, .^>äsiae?lrmpe, Stehlampe. 
f^senwascs?lt»isch ^sschentisch. — 
BarvlirSka ulica 5. Tür 5>. 

U^78 
Gcl??^cnl)eitslaus! Ein Damen-
samtpMschnlantes. ciauz neu. ist 
preisn'ert zn verkaufen. Adresse 
in der Verw. 10!^8s 

Klellensefuche 

Tüchtisies FvLulc'iN nlit Koch-
kenntuifsen mi'mscht bei Kindern 
unterzukommen. Anfra^n Mai-
strova nlico 2, Parterre, Sta^d« 
!er^ 10103 

Tüchtlsse. fleis'.ic^e. jüni^ere Stu» 
brnfraü wi'inscht in grösserem 
Hotel unterzukoulmen, mit 15. 
Dezember oder 1. Jänner. An-
trälie an die Verw .unter ..Stll-
bensrau". 10l;ik> 

Lehrjunge sür Glaserei wird 
aufiieuoltlmen. Kost u:id Quar­
tier im Hause. Ernest Gert, 
GospoÄa ulica 30. 10305 

Gute. verläs^Iiche Köchin für al­
les, mit sjuten Zeus^nissen. wird 
per 1. Dezember qesucht. Oskar 
Pollak. VaraS^dln. 10^ 

Obermwzor oder Weinaartey-
schaffer. verheiratet, verläßlich, 
mit allen Weinqartenarbeiten 
vertraut, wivd ausqenommeil. 
Nprava GrajKi^iua T-urnI^. bei 
Plus, wohin schriftliche Gesuche 
zu richten sind. 10300 

!ZMM» 

Aorrespoudenz 

SWZSNHWZWZWBA 

Innaer Witwer wims6)t Be­
kanntschaft mit älterem Fräu­
lein oder Witlve mit etw. Ver­
mögen. Unter ,.GlückliÄ)e Zu­
kunft" an die Vw. 1.0375 

GcsMstsmann, 3 Geschäfte ge­
lernt, Witwer ohne Kinder^ 4<^ 
Jahre alt. niit grösserem Bar-
vermögeu. wiinscht ebensolcl>e3 
?sräulein oder Witwe als Frau. 
Genaue Adressen envünscht. da 
dieselben streng diskret gehalten 
werden. Briefe an die Verw. 
unter ..10 und 13"^ 10.".77 

Junger GesäMtSmann mit gut 
gehendem Geschäft sGewerber-
treibender) möchte ein häuslich 
erzogenes Mädchen mit etwas 
Peru?vaeu zwe^s Che kennen 
lernen. Nur ernste Anträge u. 
...<^>erbst" an die Vw. 10374 

Damen- u. Kinder 
ftrümpfe kaufen 

Gk am bil» 
I lgsten 

bel 

Fa. Aniea Traun 
Al«ib»r, Srajski kg 1. 

«isz 

2S ovo bis so.ooo 
Dinar 

SicherslellUng und beste 
erzinsun? (Gevinnantetl e« 

Geschäft 30-/, vom Kapital jähr­
lich) »o» GelchSftömonn aufzu­
nehmen gejncht. Autrüge unter 
.i000' an die Verw. W3L0 

gegen 
Äer î» 

Awei schön«? lvils 

V s e r d e  
acht und -zehn Jahre alt. Pferde-
geschir?. ein tzalbgedeckter. fast 
neue? Wagen, zwe» Iagdvägen, 
Leiterwagen, zusammen 30.000 
Dinar. — Adressg in der Derw. 

Lebende 
Karpfen 

beka«nt gut ausljewäfsert 

ülSg««!! 
z» haben in der Fisch-

Äandlung 10!L8 

Jos. EGWab 
Gosposk« «l. 52. 

! 
llsberzeuxen Sie sich von 
den öuf'.ers! billigen Prei­
se« im Modewaryngeschüst 
S. Vssvllnoviö t^o., 
Maribor, Gosposi^a ul.LS. 
! ! ! Äonkurrenzlo» ! ! ! 

Viiiitöi''I!syIsll 
Di«>» 

l.scksrrüells »im« 

Herrsiisll^llga.. — 

l!»iiigldssi'.?sls?jiis 
1039I Di«O» 700 

Alles eigene Erzeugung. 

Damen-
Fisfltt«« und »>«sel 
»«rden erstklassig n«ch ««d 

«ngefertigt bei 

Alex. Star?el 
M«»idvr» Urs sVvdoö« >. 

v« V«i»a«i 

ZlUM 

I5°l«tigen 

Naeblass 
im Ekelte 

dauert nvik bi! zum 
ZV. November. K; i;t 
Iniere;zeZeckemsnn5. 
ilÄ vo» Hukaui öS! 
gkvzze lager zu de-
5ichligen im Moäe-

geschält >«c«» 

z. Ziarvienik 
Msribor. So5po§ltä u!. l5. 

i»»»»»a»os»»v»W 

üorbivitrell u. Korkmolielll L 
in xrüLter .^U8v»d1, vie aucti Liede un6 ttolrvaren det 

5eid5ieneuger Z. /^ntloss 
clor lelb5t vercien suck l?o1irseszeln einxetlocliten, vis 

öestellunzen n«cii >Vun5ck su8Aenit,rt. 9790 
>?ur «vodvÄ« (f üker ZoßSvnpIs»,) 

»»»»»»»»»»»»»««»»»»»»»»»»»»»»»»»«»»MM»» 

Eichenholz 
SO Etchenbäume in Dimensionen bis l Meter 
Durchmesier enthallend über 2000 Festmeter 
verKausen ab Station Slovenska Bistrica 
F. Stiger in sin. — Osserle werden aus da» 
ganze Quantum oder auf kleinere Partien 
entgegengenommen. 101W 

IwlüMllZllllsMilkiüniIeW 
VKIt« psd^oNn 

tn Srti>n«l-B«rev» zu haben bei 

Slav. am. pst. ciruZd. 

LlovOnsl» uUe« 2. l0S7S 

vorm. 

!ll «>-» 

Äalsir» «lt«?» s. 

empfiehlt sich dem geschätzten Publikum und KM mit. 
dab von heute a» dt« Preis» wurden. >c>»7S 

rMMelZlüiIlir 

U mMMeii 
wird gesucht. Adresse in der Derwülwng. l03SS 

1.0 c: icZ 

w vvr»«I»ßeäeae» LrVken l>»t »brazse?»«» 

>!I»riI»orsk» üsksni» ä. ck. 

« 
Das 6er V/erke tisuser ^ Lodotk«, Men-8ts6l«u ist ln Vor» 
kriezsqukUtitt clurct: '^4 Satire äas beste IVIjttei Im LSckereidetrleb. Mteri 
8ie sied vor miridervertixen I^sct^siimunzen I l)»s OrtLinsI-visllisit i5t 
einzig unä sUein bei äer ttsuptvertretunZ in ^ugoslavlen: L6r»»rÄ DuZsnee. 
^gxred. erkÄltiick. Lubvertretuux tiir Krei5 unä Ltsclt Mktdoe: 

?. ?. Ilatki«» Dvxlers slsekk. IliloK Osvt, LI»v»i trx. ^ 

^as I. publil^um machen >vir aufmerksam, daß der Verkauf zum 

1S1°igen lZreisnachlatz 
noch bis ZUM 30. Dovember dauert^ ^ Wr empfehlen jedermann, sich vor dem Cinkauk das 
grotze liager 3U besichtigen und die giinstige (Zelegent)eit des Cinkaukes auszunützen in der 

Mamlfakturvvarenbandwng Mastek b I^arnicni!^, 
Maribor, Slavni trg Nr. lS. 

Shei-Aitöastuir ÄMtich Skat». Verantwortliche Aedakleur gean^ Aro^e. 12 Druck uu^ Verlas: ß/lmitZorsks tiskarna «t. ct. 


